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Ein nach wie vor umstrittenes Gesetz, mit dem er 
sich als Ausschussvorsitzender intensiv beschäfti-
gen musste, hat sogar sein eigenes Leben massiv 
verändert. Nicht zuletzt unter dem Einfluss des 
Nichtraucherschutzgesetzes der rot-grünen Ko-
alition hat sich Garbrecht nach fast 50 Jahren 
intensiver Qualmerei zum Nichtraucher gewan-
delt, seit über zwei Jahren hat er keine der früher 
so geliebten schwarzen französischen Glimm- 
stengel angefasst.

Auf seine Vergangenheit als linker Gewerk-
schafter und leidenschaftlicher Kämpfer gegen 
die Notstandsgesetze ist Garbrecht heute noch so 
stolz, dass er am liebsten rote Schlipse und rote 
Hosenträger trägt. Ein Parteisoldat, der alles gut 
findet, was Vorsitzende und Vorstände verkün-
den, ist er dabei nie gewesen. Noch heute regt er 
sich über die geschönten Statistiken zur Ausbil-
dungssituation junger Leute auf, und dabei ist es 
ihm egal, ob sie von seinen Parteifreunden An-
drea Nahles im Bund oder Guntram Schneider 
im Land verkündet werden. „Schönfärberische 
Reden kann ich auf den Tod nicht ausstehen, 
egal, wer sie hält.“ Politik kann nur erfolgreich 
sein, wenn sie die Fakten so zur Kenntnis nimmt, 
wie sie wirklich sind, und nicht sich und anderen 
etwas in die Tasche lügt, ist er überzeugt. 

Mehrfach ist der in seiner Heimatstadt Bie-
lefeld fest verankerte Sozialpolitiker gefragt wor-
den, ob er nicht für den Bundestag kandidieren 
wolle. Doch das kam für Garbrecht nie infrage, 
die Luft im politischen Klima der Bundeshaupt-
stadt ist ihm zu dünn. Vor 14 Jahren war er aus 
der Schichtarbeit in einem Unternehmen der 
Metallindustrie in den Landtag gewechselt, da-
mit nicht nur Gewerkschaftssekretäre, sondern 
auch Arbeiter von der Werkbank und somit 
Arbeitnehmerinteressen in der Landespolitik 
vertreten sind. „Im Landtag kann man sich noch 
immer erden, das ist im Bundestag schon sehr 
viel schwieriger“, ist Garbrecht überzeugt.

Auf den Fluren des Landesparlaments ist 
Garbrecht mittlerweile eine Art Institution, 
Freunde hat er in allen Fraktionen und respekt-
voll reden auch die von ihm, die seine politischen 
Überzeugungen nicht teilen. Unüberhörbar ist 
der Bielefelder auf jeden Fall, seine markante 
Stimme ist auch dann zu vernehmen, wenn die 
Mikrofonanlage ausfällt. Trotz aller Sympathie 
und Wertschätzung, die ihm entgegengebracht 
werden, ist für ihn mit Ende der Legislaturperi-
ode unwiderruflich Schluss, mit dann 67 Jahren 
will er 2017 nicht noch einmal für den Landtag 
kandidieren. Dann will er die Bücher lesen, für 
die er jetzt nur selten Zeit hat, dann will er häufi-
ger zu Hause am Herd stehen und seine Freunde 
mit selbstgemachter Marmelade überraschen. 
Ganz ohne ehrenamtliches Engagement im Be-
reich der Sozialpolitik wird es dann allerdings 
auch nicht gehen.  Peter Jansen
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Günter Garbrecht ist Sozialpolitiker mit Leib 
und Seele. Das Schicksal von Menschen am Ran-
de der Gesellschaft, von Armen und Alten, von 
Arbeitslosen, von Drogen- und Alkoholabhän-
gigen, von AIDS-Kranken und Behinderten lässt 
dem Bielefelder Sozialdemokraten, Vorsitzender 
des Landtagsausschusses für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales, keine Ruhe. Mit mittlerweile 64 
Jahren setzt er sich mit derselben Leidenschaft 
und demselben Elan für die ein, die sich selbst 
kaum äußern können und am dringendsten auf 
Hilfe und Unterstützung angewiesen sind, wie zu 
Beginn seiner politischen Karriere. 

Dabei wird er sich nahezu jeden Tag aufs 
Neue bewusst, dass Sozialpolitik im Land be-
deutet, dass ganz dicke Bohlen gebohrt werden 
müsssen. Die „Oberregulierer“, wie er sie nennt, 
sitzen im Bundesministerium und im Bundes-
tag in Berlin, da drüber noch die Eurokraten in 
Brüssel, für die konkrete Umsetzung sozialpo-
litischer Maßnahmen sind die Kommunen zu-
ständig, „und das Land hängt als Zwitter irgend-
wo dazwischen“. Es fehle an einer eindeutigen 
Zuordnung, alles sei miteinander verzahnt und 
verzweigt. Trotz dieser schwierigen Gemengelage 
ist Garbrecht stolz darauf, was seit seinem Ein-
tritt in den Landtag vor fast 14 Jahren auf die-
sem Gebiet erreicht wurde, vor allem natürlich 
auf das, was die rot-grüne Koalition unter Mi-
nisterpräsidentin Hannelore Kraft zunächst als 
Minderheitsregierung und seit 2012 mit stabiler 
Mehrheit bewegt hat. Nur wenig ist spektakulär, 
vieles hat nicht einmal den Weg in die Nachrich-
ten gefunden, für die Betroffenen war es aber oft 
eine große Hilfe. Dabei geht es um eine bessere 
Infrastruktur bei der Pflege, die es alten Men-
schen ermöglicht, in ihrem vertrauten Zuhause 
zu bleiben, um eine bessere Finanzierung der 
Altenpflege, um den Beruf des Pflegers für junge 
Leute attraktiver zu machen, um konkrete Hilfen 
für Sucht- und Drogenkranke, die oft von der 
Politik ausgegrenzt werden, ein Politikfeld, das 
Garbrecht auch aufgrund seiner persönlichen 
Geschichte besonders nahe ist.

Gesetze vorab  
unter die Lupe
Was ist gute Gesetzgebung? Noch im Entste-
hungsprozess untersucht ein unabhängiges 
Gremium aus ehrenamtlichen Fachleuten Ge-
setzentwürfe auf Folgen für Bürgerinnen und 
Bürger, Wirtschaft und Verwaltung. Das Ziel ist 
es, Bürokratie abzubauen und Bürokratiekos-
ten zu verringern. Sie überprüfen, ob der Geset-
zestext klar und möglichst einfach formuliert 
ist. So wird das auf Bundesebene seit sieben 
Jahren gehandhabt, denn dort gibt es einen so-
genannten Nationalen Normenkontrollrat, der 
genau solches tut. Das Land Sachsen schlägt 
den Weg ebenfalls ein. Nun prüft Nordrhein-
Westfalen, ob ein solcher Rat auch hierzulande 
Sinn macht. Dazu haben Landtagspräsiden-
tin Carina Gödecke (SPD) und die Deutsche 
Gesellschaft für Gesetzgebung Anfang Januar 
jede Menge Fachleute aus Wissenschaft, Justiz, 
Wirtschaft und Ministerien eingeladen. 

Das Prinzip der Normenkontrolle ist ein-
fach: Stellt sich heraus, dass in einem Gesetz-
entwurf Bürokratie- oder Folgekosten ent-
halten sind, soll der Gesetzestext noch einmal 
überdacht, möglicherweise überarbeitet wer-
den, das Wissen über die festgestellten Implika-
tionen im Hinterkopf. Kosten und Nutzen des 
politisch Gewollten werden noch einmal neu 
gegeneinander abgewogen. Dann erst kommt 
der Entwurf auf den Kabinettstisch und ins 
Parlament.

Ob Nordrhein-Westfalen einen solchen 
Normenkontrollrat bekommen wird, blieb an 
dem Abend offen, Justizminister Thomas Kut-
schaty sagte aber zum Schluss, er nehme eine 
Menge Anregungen mit.   sow
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